
Heiligkeit und T heologie. Vom armel Kardinal Berulles Lehre. Von Henrı Bremond.
Regensburg 1962 Friedrich Pustet. Leinen 19.50
Das Werk beschäftigt sıch hauptsächlıch miıt Kardınal Berulle, ber uch mit der selıgen Marıe
Acarıe, dem heılıgen inzenz VO'  5 Paul, mıiıt den „berullianıschen“ Jesuiten, mıt arles Condrens
(dem rsten Nachfolger Berulles) und mit dem Condrens-Schüler und Stifter VON Sulpice, Jean

Jacques Obher. Bremond schildert miıt gallıscher Lebendigkeıt dıe Persönlichkeiten und bringt ihr Ge-
dankengut mıiıt viıelen Texten, bleibt aber den Autoren gegenüber ın objektiv-kritischer Haltung.
Interessant sınd dıe Beziehungen der modernen Moraltheologie 'Theozentrik und Christo-
zentrik Berulles. Auch Wenn eın Leser mıt der dargebotenen Gedankenwelt Gründen der mystischen
Theologie nıcht ganz konform geht, vermuittelt dıe Lektüre wertvolle Erkenntnisse und eine Ver-
tıefung des Gebetslebens.
Das uch gehört 1ın jede aszetisch-mystische und hıstorische Fachbibliothek, gıbt ber auch jedem
Priester, der nıcht gerade ein Anfänger 1m geistlıchen Leben ist, besonders In Exerzitien und
Rekollektionstagen der Welt der Mystık Rıchtung und klare Sıcht und Vor allem (wenn dıe
Gedanken nıcht ur gelesen, sondern uch als klassısche aszetische Schule praktıizıert werden) eın  A
geistliches en 9 einem Guß**

Der Mensch ın Ordnung des Serns. Beıträge österreichıischen Statistık. Von Hans Fuchs. Heraus-
gegeben VO: Österreichischen Statıistischen Zentralamt. Hefit (76.) Wıen 1963 Kommissionsverlag
Karl eberreuter. Brosch. 4).—
Der Präsident des Österreichischen Statistischen Zentralamtes, Dr. Hans Fuchs, erforscht auf seinem
Fachgebiet den Zusammenhang zwischen dem menschlichen Sein un dem kosmischen Faktor
ıcht. Konzeption, Sterben, Eheschließung, Kriminalıtät, Selbstmord (besonders eingehend), Ver-
kehrsunfälle und Marktwerbung werden auf ıne eventuell bestehende Jahresrhythmik hın unter-
sucht. Der Verfasser verwendet statıistisches aterıal der österreichischen Monarchie und Republıik,
Aaus Europa und Teilen der übrıgen Welt und bringt nıcht Zahlen und Tabellen, sondern
zicht uch dıie nötıgen Schlüsse. Es kommt dem Werk nıcht dıe Statistik Wort, sondern uch
viel menschliche eisheıit und Einsiıcht das Wesen der Dinge.
Die Schrift ist auch für den eologen sehr interessant (besonders die kurzen Kapıtel über die Wunder
von Lourdes und über das Martyrıum)
Linz/Donau Karl Böcklinger

Patrologie
Frühchristliche Reden zZUuUTr Weihnachtszeit. Ausgewählt, übersetzt und eingeleitet VOon Joseph Fıscher.
143.) Seelsorge-Verlag, Freiburg L. Br 1963 Pappband 9.60.
Durch dıe VO':  w vielen dankbar begrüßte Brevıerreform, besser durch den großzügıg gewährten
Vorschuß auf die endgültige Brevijerreform, wurde eine Reihe VO)  } Lesungen Aaus der un! Nokturn
elımınıert. Der kritische Leser, der gleichzeitig eın andächtiger eter sSe1in kann, wird dıe oft sehr
lJegendenhaft ausgeschmückten Biographien der Heiligen, dıe unglaubwürdigste Dınge mıt staunens-
werter Geschicklichkeit vollbracht haben sollen, nıcht sehr vermissen. Um manche Lesungen den
Vätern ist aber zweıtellos schade. Deswegen hat auch der unvergleichliche Johannes 2 TEL seinem
Schreiben „Rubricarum instructum““* VO: Julı 1960 die Priester nachdrücklich ermahnt, S1C
sollten die Werke der Väter, dıe VoNn großer eıisheıit und Frömmigkeit erfüllt sınd, ständig ZUTLC

Betrachtung und Lektüre Händen haben
Die hier vorliegenden „Frühchristlichen Reden ZUX Weıihnachtszeıt““, die der bekannte Patrologe
Joseph Fischer, Professor der Kıirchengeschichte ın Freising, ausgewählt, übersetzt und eingeleitet
hat, können ohl ıne Hılfe für die Durchführung der päpstlichen Anregung se1ın. Harmonisch
AUSSCWORCH werden Je vier Reden gebracht, die dıe Advents-, bzw. Weihnachts- und Epıiphanıe-
eıt PasSSCH. Augustinus, der geistvollste un größte abendländische Kırchenvater, durchdrungen
VO)  - der Überzeugung, daß dıe Rhetorik der gefälligen und ZUm Guten anspornenden Darstellung
der Wahrheit dienen habe, kommt ebenso wI1e der vıel weniıger bekannte Maxımus VO:  $ Turın,
der als Volksprediger bildhaft und stets kurz sprach, zweımal ZU) Zuge. Leo der Große, der erste
Papst, VOIl dem uns Predigten größerer ahl erhalten sınd, und Gregor der Große, der Mannn

der Wende VO: tertum ZU Mittelalter, SOWI1E der durch seıne Papsttreue bekannte Petrus
Chrysologus VOI Ravenna, Cäsarıus, Erzbischof VO:  - Arles, das eine Zeitlang ın Südgallıen ıne
wichtige Rolle spielte, und der fanatische Augustinus-Anhänger Fulgentius VONn Kuspe vertreten den
Westen, während der ÖOsten begegnet ın Johannes Chrysostomus, dem großen, VO)]  > manchen

langatmig empfundenen Prediger, Gregor VOIN Nazıanz, dem theologisch ausgezeıichnet durchge-
bildeten Bıschofssohn, un! Sımeon VO:  - Mesopotamıiıen, der mıiıt Recht der Versenkung hervor-
SCZORCNHN wurd:
Die mıt Geschick und großer Sachkenntnis ausgewählten exte sind vornehmlich der berühmten
Series latına bzw. Graeca der Väterausgabe VO)]  5 bbe Miıgne entnommen. Benützt wurde aber
auch das ben NeEu erscheinende Corpus Christianorum SOWIE der erste Faszıkel der Stromata Patrı-
stica et mediaevalıa. Daß dıe einschlägige Literatur ausgezeichnet kennt, bedarf keiner besonderen
Hervorhebung.
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